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Entwicklung der Geschäftslage und Geschäftsaussichten im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe 
- Saldena, saisonbereinigte Monatswerte - 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt Vorleistungsgütergewerbe 
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Investitionsgütergewerbe Konsumgütergewerbe 
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────     Geschäftslage  - - - - -   Geschäftsaussichten 
IWH

a Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven und negativen Urteile der 
befragten Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere Zeitreihen siehe „Daten und Informa-
tionen/Aktuelle Konjunkturdaten“ unter www.iwh-halle.de. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

IWH-Industrieumfrage im November 2008: 
Geschäftsklima bricht auf breiter Front ein 

Im Verarbeitenden Gewerbe Ostdeutschlands hat 
sich die Stimmung unter den rund 300 vom IWH 
regelmäßig befragten Unternehmen im November 
schlagartig verschlechtert. Zwar bewerten zwei von 
drei Industrieunternehmen ihre aktuelle Geschäfts-
lage positiv, doch im September waren es noch vier 
von fünf. Entsprechend sank der Saldo von 66 auf 
32 Punkte. Gravierender ist jedoch der Einbruch bei 
den Geschäftsaussichten. Hier ging der Saldo von 
55 auf sechs Punkte zurück (vgl. Tabelle). Der An-
teil der Unternehmen, die positive Erwartungen bis 
zum Frühjahr hegen, überwiegt somit noch gering-
fügig. Aber unter den Vorleistungsgüterproduzenten 

ist die Stimmung gekippt. Mehr als die Hälfte der 
Unternehmen meldet „eher schlechte“ (47%) und 
„schlechte“ Aussichten (11%). Bei kleinen Unter-
nehmen fällt die Verschlechterung des Geschäfts-
klimas nicht so gravierend aus wie bei Betrieben mit 
250 und mehr Beschäftigten. Von letzteren schätzt 
jeder zehnte die Lage „schlecht“ ein, und 13% ge-
hen von „schlechten“ Erwartungen aus. 

Die negative konjunkturelle Botschaft bleibt 
auch unter Ausschluss saisonaler Effekte bestehen. 
Sowohl die Bewertungen zur aktuellen Lage als 
auch zu den Aussichten sind in den letzten Monaten 
regelrecht abgestürzt (vgl. Abbildung). Das betrifft 
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Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe  
- Vergleich der Ursprungswerte mit Vorjahreszeitraum und Vorperiode, Stand November 2008 - 

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (−) schlecht (−) Saldo 
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 in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea  
Geschäftslage 

Industrie insgesamt 48 40 30 38 43 36 12 14 27 2 3 7 72 66 32 

Hauptgruppenb                
Vorleistungsgüter 47 35 23 35 44 33 15 17 34 3 4 10 66 58 12 
Investitionsgüter 59 57 45 34 36 31 4 6 21 3 1 3 85 85 52 
Ge- und Verbrauchsgüter  39 32 29 45 49 44 15 17 22 1 2 5 67 62 45 
dar.: Nahrungsgüter 34 29 28 37 46 43 26 19 21 3 6 7 42 50 41 

Größengruppen                
1 bis   49 Beschäftigte 
50 bis 249 Beschäftigte 

42 30 30 38 41 34 17 24 27 3 5 9 59 41 28 
43 39 33 44 48 39 12 11 23 1 2 5 74 73 45 

250 und mehr Beschäftigte 64 51 28 26 36 25 6 13 37 4 0 10 79 74 5 

Geschäftsaussichten 

Industrie insgesamt 38 32 18 49 45 35 11 20 39 2 3 8 75 55 6 

Hauptgruppenb                
Vorleistungsgüter 38 29 9 46 41 33 15 27 47 1 3 11 68 39 −18 
Investitionsgüter 45 47 31 49 44 32 3 8 33 3 1 4 88 82 25 
Ge- und Verbrauchsgüter  29 23 22 58 55 42 12 18 31 1 4 5 73 56 28 
dar.: Nahrungsgüter 20 19 31 65 56 43 12 15 21 3 10 5 69 50 48 

Größengruppen                
1 bis   49 Beschäftigte 29 24 13 46 46 44 22 24 35 3 6 8 50 39 12 
50 bis 249 Beschäftigte 38 34 22 52 44 31 9 19 42 1 3 5 80 55 6 
250 und mehr Beschäftigte 44 34 13 49 50 37 4 16 37 2 0 13 87 68 0 

a Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet, Angaben für November 2008 vorläufig. – b Die Klassifikation der Hauptgrup-
pen wurde der Wirtschaftszweigsystematik 2003 angepasst. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

das Verarbeitende Gewerbe insgesamt, vor allem aber 
die Hersteller von Vorleistungsgütern. Sie haben 
massive Einbrüche bei der Auftragslage und in der 
Produktion hinnehmen müssen.  

In der Chemischen Industrie melden nur 16% der 
Unternehmen eine gute Geschäftslage; 55% waren 
es vor einem Jahr. Von „guten“ Aussichten gehen 
noch 12% aus, „eher gut“ meinen 37%. Etwas po-
sitiver wird die Lage im Holz-, Papier- und Druck-
gewerbe gesehen, die Aussichten sind aber ähnlich 
trüb. Unter den Investitionsgüterherstellern sind vor 
allem die Fahrzeugbauer pessimistisch gestimmt. 
Mehr als die Hälfte geht von „eher schlechten“ 
Aussichten aus und 46% bewerten auch ihre Lage 
„eher schlecht“. Im Maschinenbau ist die Stim-
mung etwas besser. Verglichen mit den Befunden 
vor einem Jahr wird die Lage nicht wesentlich 

schlechter eingeschätzt, die Aussicht aber schon. 
Die Hersteller von Konsumgütern haben wohl das 
Weihnachtsgeschäft im Blick. Die Produzenten von 
Möbeln, Spielwaren und Schmuck schätzen ihre 
Lage etwas besser als im November des vergange-
nen Jahres ein, und knapp drei Viertel von ihnen 
knüpfen „gute“ oder „eher gute“ Erwartungen an 
die nächsten sechs Monate. Im Ernährungsgewerbe 
herrscht bezüglich Produktions- und Auftragslage 
mehr Zufriedenheit als in den zurückliegenden Mo-
naten. Die Stimmung hat sich dementsprechend auch 
weniger stark abgekühlt als in anderen Sparten. 
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